
Buchbesprechungen

[ HE ( )XFORD HANDBOOK MARTIN L.TJ- selektive Bestandsautnahmen neben be.
THER’'S JI HEOLOGY, ed by Robert Kolb, Irene herzt pointierenden Meistererzählungen.
Dingel and L’ubomir Batlka. Oxtord Oxtord I e Folge und üllung der oeben Kapitel 1St
University Press 2014 0672 glücklicherweise weithin konventionell.

[ )as erste Kapitel bietet eINen Ahbhriss
Nun gibt I5 uch $11r den englischspra- der Biographie Luthers. Danach wıdmet
chigen Buchmarkt E1n weılıteres aNADUC sich das zweıte, wesentlich umfangreichere

Luther. eın Autfttritt 1St 1mposant: OSO Kapitel dem Blick auıftf den mittelalterlichen
groisformatige Selten werten 47 Schlaglich: Hintergrund und die Quellen Va Luthers
ter auf die wichtigsten Aspekte Va  - Luthers theologischem Denken. Se1ine Rezeption

der nominalistischen und realistischen Ira-Theologie. Dreıi Herausgeber teilen sich da
bei die Verantwortung. I e rage indessen, ditionsbildungen der Scholastik wiırd da
nach welcher Reihentfolge 616e benennen bei ebenso erkundet w1e Se1INE kritische
sind, turzte den Rezensenten 1NSs Grübeln: Aufnahme monastischer und mystischer
e Verfasserangabe der Va  - ihnen ftormu- Theologie, sSe1INeEe Prägung uUurc spätmittel-
jerten „Introduction« und „Conclusion« alterliche Reformbewegungen, exegetische
01g alphabetischer Ordnung, das Titelblatt Traditionen und Kirchenväter ebenso WwWw1e
hingegen vollzieht 1ne Inversion, die eINem Se1IN ditferenziertes Verhältnis ZU mittel-
das Rätsel aufgibt, ob 61 e der wissenschaft- deutschen Humanısmus. Aparterwelise sieht
lichen Bedeutung, dem Lebens- und 1enst- sich „Luther’s Transtormation of Medieval
alter, dem eingebrachten Arbeitsautwand Thought« dergestalt komplementär Uunfifer-
der e1INem anderen, unbekannten Ntfier- sucht, 4aS5SSs die Stichworte »L)1ISCONTINUNLLY «
scheidungsmerkmal der Tel Forscher C und »CLONtINULLY « Va  - unterschiedlichen
SCHNULde‘ 1sSt AÄAutoren ıIn gegenläufiger Ordnung autfei-

Insgesamt vermittelt das Werlk eiINen nander bezogen werden.
gediegenen Überblick, und 1ne geWwl1SsSse [ )as dritte Kapitel Iragt nach den her.
Qualitätsdifteren: der einzelnen LESSays meneutischen Prinzıplen des akademischen
dürtfte 1n Projekten WwWw1e diesem ohl kaum Lehrers und Predigers Luther. Wıe celbst.

vermeılden Se1N: Schlichte Reterate OTE- verständlich werden aIiur VIer Aspekte, qls
hen neben genulınen Forschungsleistungen, gäbe keine anderen, nam haftt gemacht:
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The Oxford Handbook of Martin Lu-

ther’s Theology, ed. by Robert Kolb, Irene
Dingel and L’ubomír Batka. Oxford: Oxford
University Press 2014. XVIII, 662 S.

Nun gibt es also auch für den englischspra-
chigen Buchmarkt ein weiteres Handbuch
zu Luther. Sein Auftritt ist imposant: 680
großformatige Seiten werfen 47 Schlaglich-
ter auf die wichtigsten Aspekte von Luthers
Theologie. Drei Herausgeber teilen sich da-
bei die Verantwortung. Die Frage indessen,
nach welcher Reihenfolge sie zu benennen
sind, stürzte den Rezensenten ins Grübeln:
Die Verfasserangabe der von ihnen formu-
lierten »Introduction« und »Conclusion«
folgt alphabetischer Ordnung, das Titelblatt
hingegen vollzieht eine Inversion, die einem
das Rätsel aufgibt, ob sie der wissenschaft-
lichen Bedeutung, dem Lebens- und Dienst-
alter, dem eingebrachten Arbeitsaufwand
oder einem anderen, unbekannten Unter-
scheidungsmerkmal der drei Forscher ge-
schuldet ist.

Insgesamt vermittelt das Werk einen
gediegenen Überblick, und eine gewisse
Qualitätsdifferenz der einzelnen Essays
dürfte in Projekten wie diesem wohl kaum
zu vermeiden sein: Schlichte Referate ste-
hen neben genuinen Forschungsleistungen,

selektive Bestandsaufnahmen neben be-
herzt pointierenden Meistererzählungen.
Die Folge und Füllung der sieben Kapitel ist
glücklicherweise weithin konventionell.

Das erste Kapitel bietet einen Abriss
der Biographie Luthers. Danach widmet
sich das zweite, wesentlich umfangreichere
Kapitel dem Blick auf den mittelalterlichen
Hintergrund und die Quellen von Luthers
theologischem Denken. Seine Rezeption
der nominalistischen und realistischen Tra-
ditionsbildungen der Scholastik wird da-
bei ebenso erkundet wie seine kritische
Aufnahme monastischer und mystischer
Theologie, seine Prägung durch spätmittel-
alterliche Reformbewegungen, exegetische
Traditionen und Kirchenväter ebenso wie
sein differenziertes Verhältnis zum mittel-
deutschen Humanismus. Aparterweise sieht
sich »Luther’s Transformation of Medieval
Thought« dergestalt komplementär unter-
sucht, dass die Stichworte »Discontinuity«
und »Continuity« von unterschiedlichen
Autoren in gegenläufiger Ordnung aufei-
nander bezogen werden.

Das dritte Kapitel fragt nach den her-
meneutischen Prinzipien des akademischen
Lehrers und Predigers Luther. Wie selbst-
verständlich werden dafür vier Aspekte, als
gäbe es keine anderen, namhaft gemacht:



SEe1INE Geschichtstheologie, Se1IN theologisc. dann, sich durchaus ponderabel, ESSays
reflektierter Sprachgebrauch, Se1IN Pro- Luthers Sicht aut en und Tüurken

w1e den ALULS Luther womöglich rhe-e1INer theologia CIUCIS SOWIE, 1n “{ )11-

Veraner Kennerschatt, die Va  - ıhm V1e11AC benden nregungen Hr e1INen Dialog des
geübte und begründete Hermeneutik der Christentums mi1t anderen Weltreligionen.
Unterscheidung Robert Von entscheidender Bedeutung 1St die

Obwohl kein Zutall 1St, A4SS der Re- 1m sechsten Kapitel aufgewortene rage
ftormator zeitlebens davon Abstand nahm, nach den ( attungen der Theologie Luthers.
den em1ınNent situativ-dialogischen Charak: Vıer Aspekte werden e1 erortert:
ter SEeINES theologischen Denkens 1n das nächst das ditferenzierte Zusammenspiel
STArTe Dispositionsschema e1INer handelsüb Va  - biblisch-exegetischen, homiletischen
lichen Dogmatik PICSSCHIL, präsentliert das und katechetischen Formgesetzen, sodann
vierte Kapitel 1ne Serl1e der klassischen der insgesamt wahrzunehmende seelsoOr-
theologischen Lehrstücke. 1nter den Hs- gerliche Zuschnitt, terner 1n glänzender
S yYS ZUL Gotteslehre, Schöpfungslehre und, Darbietung die polemische Denkstruktur
besonders gehaltvoll, ZUL Anthropologie Luthers (Anna Vin SC  1e  iıch SeINE 13-
(Notger SienczKka} 1st e1Nn Lehrstück tigkeit qls Bibelübersetzer und Lied{nach}

iıchter„Sünde und Teufel« positionlert, das den
Kenner ‚Wal sogleich die nachfolgende |)ar- [ )as letzte Kapitel bietet exemplarische
stellung der Rechttertigungslehre, kaum Einführung ıIn die Wirkungs- und ezep-
hber die davor geschaltete ausdrückliche tionsgeschichte des Retormators. Auft S yıIl-
Würdigung der „Mannermaa-Schule« (1 - chroner Ebene finden sich zunächst die
warten lässt Danach kontinulert sich der Wittenberger Reformatorengruppe, Luthers
Reigen, bündig und quellennah, mi1t Artı- Kritik des römischen Katholizismus und
Kein ZUL Christologie, Pneumatologie, ‘anuf- sSe1INeEe Abgrenzung die sOoOgenannten
und ußlßlehre, Abendmahlslehre, Fkklesio Schwärmer des e1igenen Kontessionslagers
logie und Eschatologie. Ist denn, möchte tokussiert. In großräumigem Zugriff wird
1114  - Iragen, e1Nn SSay dem $11r Luther sodann die Aufnahme der Theologie LU-
doch Zzentral edeutsamen Lehrstück „ [ Je thers 1n Spätreformation und protestantl-
scrıptura ACT A< vielleicht eshalb AUSSZC- ccher Orthodoxie, 1n Hetismus und Aufklä

worden, weil noch nıcht 1n den LUL1LS (das etiz7tere doch recht defizitär), 1m
spätmittelalterlichen, Ssondern YST 1n L ahrhundert, 1n Luther-Renaissance,
risch-orthodoxen Dogmatiken autscheint? Marxiısmus und moderner römisch-kathaoali.

[ )as Hüintfte Kapitel rekapituliert ccher Sicht vorgeführt. Schlieflich etflek:
Aspekte Va  - Luthers theologischer FEthilk 1er das Kapitel auf die bleibende Bedeutung
Auft der Grundlage Se1INES Gedankens, der Luthers $11r den weltweiten Protestantis-
Christ G1 e1INem geheiligten Leben beru- 111015 der (,egenwart: zunächst ıIn allgemei-
ten, wandert der Blick Va aUsS11CN-ZWII: 1NCL, vorzüglicher Übersicht (Kenneth
schenmenschlichen aut das wirtschattliche, Appold), danach noch speziell $11r den S14-
politische und SO7z1lale Leben SOWI1Ee auıftf LU- tischen, atrıkanıschen und osdamerikanı-
thers Lehre Va liturgischen und alltägli. cschen Kontinent
hen Ciottesdienst. Fın wen1£g disharmo- Weltweit 1st übrigens uch die Rekrtu-
nısch rangleren ıuıunfier der Kapitelüberschrift lerung der AÄAutoren des Bandes: Von iıh
„Luther’s View of Sanctitied Living« 11C  - lehren I 1n den USA, acht ıIn Deutsch-
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seine Geschichtstheologie, sein theologisch
reflektierter Sprachgebrauch, sein Pro-
gramm einer theologia crucis sowie, in sou-
veräner Kennerschaft, die von ihm vielfach
geübte und begründete Hermeneutik der
Unterscheidung (Robert Kolb).

Obwohl es kein Zufall ist, dass der Re-
formator zeitlebens davon Abstand nahm,
den eminent situativ-dialogischen Charak-
ter seines theologischen Denkens in das
starre Dispositionsschema einer handelsüb-
lichen Dogmatik zu pressen, präsentiert das
vierte Kapitel eine Serie der klassischen
theologischen Lehrstücke. Hinter den Es-
says zur Gotteslehre, Schöpfungslehre und,
besonders gehaltvoll, zur Anthropologie
(Notger Slenczka) ist ein Lehrstück zu
»Sünde und Teufel« positioniert, das den
Kenner zwar sogleich die nachfolgende Dar-
stellung der Rechtfertigungslehre, kaum
aber die davor geschaltete ausdrückliche
Würdigung der »Mannermaa-Schule« er-
warten lässt. Danach kontinuiert sich der
Reigen, bündig und quellennah, mit Arti-
keln zur Christologie, Pneumatologie, Tauf-
und Bußlehre, Abendmahlslehre, Ekklesio-
logie und Eschatologie. Ist denn, möchte
man fragen, ein Essay zu dem für Luther
doch zentral bedeutsamen Lehrstück »De
scriptura sacra« vielleicht deshalb ausge-
spart worden, weil es noch nicht in den
spätmittelalterlichen, sondern erst in luthe-
risch-orthodoxen Dogmatiken aufscheint?

Das fünfte Kapitel rekapituliert
Aspekte von Luthers theologischer Ethik.
Auf der Grundlage seines Gedankens, der
Christ sei zu einem geheiligten Leben beru-
fen, wandert der Blick vom häuslich-zwi-
schenmenschlichen auf das wirtschaftliche,
politische und soziale Leben sowie auf Lu-
thers Lehre vom liturgischen und alltägli-
chen Gottesdienst. Ein wenig disharmo-
nisch rangieren unter der Kapitelüberschrift
»Luther’s View of Sanctified Living« so-

dann, an sich durchaus ponderabel, Essays
zu Luthers Sicht auf Juden und Türken so-
wie zu den aus Luther womöglich zu erhe-
benden Anregungen für einen Dialog des
Christentums mit anderen Weltreligionen.

Von entscheidender Bedeutung ist die
im sechsten Kapitel aufgeworfene Frage
nach den Gattungen der Theologie Luthers.
Vier Aspekte werden dabei erörtert: zu-
nächst das differenzierte Zusammenspiel
von biblisch-exegetischen, homiletischen
und katechetischen Formgesetzen, sodann
der insgesamt wahrzunehmende seelsor-
gerliche Zuschnitt, ferner – in glänzender
Darbietung – die polemische Denkstruktur
Luthers (Anna Vind), schließlich seine Tä-
tigkeit als Bibelübersetzer und Lied(nach)-
dichter.

Das letzte Kapitel bietet exemplarische
Einführung in die Wirkungs- und Rezep-
tionsgeschichte des Reformators. Auf syn-
chroner Ebene finden sich zunächst die
Wittenberger Reformatorengruppe, Luthers
Kritik des römischen Katholizismus und
seine Abgrenzung gegen die sogenannten
Schwärmer des eigenen Konfessionslagers
fokussiert. In großräumigem Zugriff wird
sodann die Aufnahme der Theologie Lu-
thers in Spätreformation und protestanti-
scher Orthodoxie, in Pietismus und Aufklä-
rung (das Letztere doch recht defizitär), im
19. Jahrhundert, in Luther-Renaissance,
Marxismus und moderner römisch-katholi-
scher Sicht vorgeführt. Schließlich reflek-
tiert das Kapitel auf die bleibende Bedeutung
Luthers für den weltweiten Protestantis-
mus der Gegenwart: zunächst in allgemei-
ner, vorzüglicher Übersicht (Kenneth G.
Appold), danach noch speziell für den asia-
tischen, afrikanischen und südamerikani-
schen Kontinent.

Weltweit ist übrigens auch die Rekru-
tierung der 44 Autoren des Bandes: Von ih-
nen lehren 17 in den USA, acht in Deutsch-



MEILENSTEINE DER REFORMATION. Schlüsland, jeweils WPER1 1n Australien, Brasilien,
Frankreich, Großbritannien, den Niederlan- seldokumente der trühen Wirksamkeit

Martın Luthers, hg Irene Dingel Hen-den und der Slowakei, jeweils e1INer ıIn
China, Dänemark, Finnland, Kanada, Ke- nıng Jürgens Cütersloh: Cütersloher Ver-
n1a, der Schweiz und Tschechien. Ange- lagshaus, 2014 296 Abb
sichts dieses ımposanten internationalen
Zuschnitts collte 1114  - den FEindruck SCWI1S- Anzuze1igen 1St E1n bemerkenswertes Buch,
“CT binnenstaatlicher Asymmetrien, der das sich nıcht 11ULLT mi1t den Inhalten, Ssondern
sich gelegentlich einstellen I1LAS, doch ohl uch der maternellen Beschattenheit Va

tunlichst verschweigen. Wıe kleinlich C’1 - Dokumenten Luthers Frühzeit efasst
cchiene enn twa gegenüber diesem glo I e Herausgeber en AÄAutoren sich
alen Zuschnitt der Hınwels, werde geschart, ZWO qls chlüsseldoku
der ıne und andere deutsche Lutherinter- MEeNnNtE « bezeichnete Werke Luthers Z7W1-
pret überproportional eingespielt, während cschen 1515 und 1526 vorzustellen. In den
andere, renommMmMIerte Lutherforscher ALULS meılsten Fällen geschieht das 1n e1INer dop
Deutschland, sofern 616e überhaupt Beach- pelten Perspektive des nhalts und der Über
LUNg tinden, doch her qls randständig auf: lieferung, jeweils Urc eiINen UTfOr bzw.

ıne Autorin Vertireten.cscheinen. Jedenfalls Walr dem Rezensen-
ten kein geringes Vergnügen, iımmerhin AÄus dem Vorwort der Herausgeber ( 10]
Tel tellen das 1m Verlagshaus Mobhr lässt sich ertahren, 4aSSs der Band das Ergeb-
Siebeck erschienene deutschsprachige Lu- N1S e1Nes „Expertengesprächs« 1m Februar
ther AaANAdDUcC. (2005; 22010} bibliographisch ()172 1n Maınz darstellt I e historische
SCNANNT tinden Einführung der Herausgeber etfasst sich

Als Beigaben ıumfasst der Band e1IN ter Rekurs auf die „Perspektiven $11r das Re-
Verzeichnis der Abkürzungen SOWI1Ee der tormationsjubilium 2017/7« mi1t der allge
Autoren, 1ne weder glossierte noch 1m melınen Bedeutung der Retormation Hr die
Inhaltsverzeichnis genannte| historische (,egenwart, hält hber dankenswerterweise
Kartenskizze Mitteleuropas, AaZu E1n die „die Pluralität der Retormation« aqausdrück-
wichtigsten theologischen erm1ını erläu- ıch test 12-—14), SC  1e  iıch die VOLSC-

LIUOTILMLLLLLEIIC Auswahl der Dokumente be.terndes Cilossar und e1INen integratıven Per-
(1I1C11+- und Sachindex. gründen, „die aut den ersten Blick vielleicht

The Oxford an  1878 oOf Martın Lu- unkonventionell erscheinen IIL  <C ( 14}
ther'’'s Theology zieht 1Ne ausgreitende FOor- LIen Re1igen eröffnet Christopher Spehr
schungsbilanz und hat uch außerhal des mi1t historischen und theologischen Aspek-
englischsprachigen Buchmarktes ICAC, auf: ten Luthers Psalmen-Vorlesung. Ihm ZUL

merksame Beachtung verdient. Wıe ZuUL, e1tfe TL fun Matsuura unfier dem Titel
4aS5SSs die unauthaltsame Pluralisierung des „Psalterdruck und Manuskripte«, der sich
Christentums, 1n Sonderheit des Protestan- detaillier der Überlieferung Va  - Hand-
t1SMUS, und näherhin der weltweiten LU- cchritten und trühen Drucken widmet.
therforschung sich 11L uch 1n den Repetil- Es 01g Luthers Römerbriet-Vorlesung,
torıen Leben und Werlk des Retormators vorgestellt Va  - U Irich Köpf, SOWI1E 1Ne

manıtestieren beginnt! knappe Darstellung der entsprechenden
Handschrift 1n der Anhaltinischen Landes-

Uunster TeC Beutel bücherei LDessau uUurc INS och
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land, jeweils zwei in Australien, Brasilien,
Frankreich, Großbritannien, den Niederlan-
den und der Slowakei, jeweils einer in
China, Dänemark, Finnland, Kanada, Ke-
nia, der Schweiz und Tschechien. Ange-
sichts dieses imposanten internationalen
Zuschnitts sollte man den Eindruck gewis-
ser binnenstaatlicher Asymmetrien, der
sich gelegentlich einstellen mag, doch wohl
tunlichst verschweigen. Wie kleinlich er-
schiene denn etwa gegenüber diesem glo-
balen Zuschnitt der Hinweis, es werde
der eine und andere deutsche Lutherinter-
pret überproportional eingespielt, während
andere, renommierte Lutherforscher aus
Deutschland, sofern sie überhaupt Beach-
tung finden, doch eher als randständig auf-
scheinen. Jedenfalls war es dem Rezensen-
ten kein geringes Vergnügen, an immerhin
drei Stellen sogar das im Verlagshaus Mohr
Siebeck erschienene deutschsprachige Lu-
ther Handbuch (2005; 22010) bibliographisch
genannt zu finden.

Als Beigaben umfasst der Band ein
Verzeichnis der Abkürzungen sowie der
Autoren, eine (weder glossierte noch im
Inhaltsverzeichnis genannte) historische
Kartenskizze Mitteleuropas, dazu ein die
wichtigsten theologischen Termini erläu-
terndes Glossar und einen integrativen Per-
sonen- und Sachindex.

The Oxford Handbook of Martin Lu-
ther’s Theology zieht eine ausgreifende For-
schungsbilanz und hat auch außerhalb des
englischsprachigen Buchmarktes rege, auf-
merksame Beachtung verdient. Wie gut,
dass die unaufhaltsame Pluralisierung des
Christentums, in Sonderheit des Protestan-
tismus, und näherhin der weltweiten Lu-
therforschung sich nun auch in den Repeti-
torien zu Leben und Werk des Reformators
zu manifestieren beginnt!

Münster Albrecht Beutel

Meilensteine der Reformation. Schlüs-
seldokumente der frühen Wirksamkeit
Martin Luthers, hg. v. Irene Dingel u. Hen-
ning P. Jürgens. Gütersloh: Gütersloher Ver-
lagshaus, 2014. 296 S. m. 34 Abb.

Anzuzeigen ist ein bemerkenswertes Buch,
das sich nicht nur mit den Inhalten, sondern
auch der materiellen Beschaffenheit von
Dokumenten zu Luthers Frühzeit befasst.
Die Herausgeber haben 19 Autoren um sich
geschart, um zwölf als »Schlüsseldoku-
mente« bezeichnete Werke Luthers zwi-
schen 1513 und 1526 vorzustellen. In den
meisten Fällen geschieht das in einer dop-
pelten Perspektive des Inhalts und der Über-
lieferung, jeweils durch einen Autor bzw.
eine Autorin vertreten.

Aus dem Vorwort der Herausgeber (10)
lässt sich erfahren, dass der Band das Ergeb-
nis eines »Expertengesprächs« im Februar
2012 in Mainz darstellt. Die historische
Einführung der Herausgeber befasst sich un-
ter Rekurs auf die »Perspektiven für das Re-
formationsjubiläum 2017« mit der allge-
meinen Bedeutung der Reformation für die
Gegenwart, hält aber dankenswerterweise
»die Pluralität der Reformation« ausdrück-
lich fest (12–14), um schließlich die vorge-
nommene Auswahl der Dokumente zu be-
gründen, »die auf den ersten Blick vielleicht
unkonventionell erscheinen mag« (14).

Den Reigen eröffnet Christopher Spehr
mit historischen und theologischen Aspek-
ten zu Luthers Psalmen-Vorlesung. Ihm zur
Seite tritt Jun Matsuura unter dem Titel
»Psalterdruck und Manuskripte«, der sich
detailliert der Überlieferung von Hand-
schriften und frühen Drucken widmet.

Es folgt Luthers Römerbrief-Vorlesung,
vorgestellt von Ulrich Köpf, sowie eine
knappe Darstellung der entsprechenden
Handschrift in der Anhaltinischen Landes-
bücherei Dessau durch Ernst Koch.


